
Zweite

außerordentliche Peilaae.
(Ans der Wiener Leitung vom 16. März 1848 .)

9?ach den Aufregungen der letzten drei Tage, nach dem steten Wechsel von Furcht undHoffnung, Freude und Besorgniß wird Niemand von uns einen wohlgesetzten, politischen Artikelerwarten. Wir begnügen uns, das Allerhöchste Patent, das heißersehnte Resultat langjährigerWünsche, den Abschluß einer Reihe von Verfügungen, welche sich den heutigen Tag über in rascher
Aufeinanderfolge drängten, einfach mitzutheilen. Oesterreich ist dadurch in die Europäische Staa¬
tenfamilie als ebenbürtiges Glied eingetreten; das Band, welches die verschiedenen Nationalitäten
umschlingen soll, ist damit unauflöslich geknüpft. Daß sich die ganze Bedeutsamkeit dieses Schrittes
allen Elasten der Bevölkerung aufdrang, bewies der unermeßliche Jubel, mit welchem dieses schöne
Geschenk unseres heißgeliebten Monarchen empfangen wurde. Weitere Erwägungen behalten wir
einem ruhigeren Augenblicke bevor, der unsere Leser nicht minder als uns, die Schreibenden, in die
rechte Stimmung versetzen soll.

Von den Ereignissen der zwei letzten Tage, welche wir umständlich nachzutragen gedenken,
glauben wir nur hervorheben zu sollen, daß Se. Majestät unser allergnädigster Kaiser um 11 UhrVormittags, in Begleitung seines durchlauchtigsten Bruders und dessen ältesten Sohnes, unter
unbeschreiblichem Jubel der seinen Wagen umdrängenden Volksmenge die Straßen der bewegten
Hauptstadt durchfuhr. Dieses edle Vertrauen in die unverbrüchliche Anhänglichkeit Seiner getreuen
Unterthanen trug vor Allein zur Beruhigung der aufgeregten Gemüther bei, und die unverkennbarsten
Beweise der Liebe und Verehrung, welche dem erhabenen Monarchen allenthalben zu Theil wurden,
räumten die letzte Scheidewand hinweg, welche noch zwischen Ihm und Seinem Volke geblieben
war. Nachmittags um4 Uhr, also gleich nach Proclamirnng der Constitution, verfügten sich zahl¬
reiche Deputationen aus allen Ständeclassen in die Hofburg, um dem großmüthigen Kaiser deninnigsten, tiefgefühlten Dank der gestimmten Bevölkerung auszudrücken.

Seine Majestät erschien, umgeben von mehreren Mitgliedern der kaiserl. Familie, auf dem
Balkon der Hofbibliothek am Josephsplatze, und wurde von den daselbst aufgestellten Schaaren der
Nationalgarde und der versammelten Volksmenge mit einem tausendstimmigen Lebehoch begrüßt.
Der Jubel wollte nicht enden. Zuletzt wurde die Volkshymne angestimmt, deren Töne wohl
noch nie eine so schöne Feier verherrlichet hatten. Es ist keine bloße Redeweise, wenn wirsagen, daß Thränen der Rührung und unaussprechlicher Freude jedes Auge befeuchteten, und Aller
Gemüth von der tiefen Bedeutung des Augenblickes innigst ergriffen war.

Abends war die Stadt wieder glänzend erleuchtet; Fahnen und Tücher wehten aus allenFenstern, und die jubelnde Menge durchzog unter beständigem Vivatrufen und Absingung der Volks-Hymne die Straßen.

Hoch lebe unser eonstitntioueller Kaiser!
Hoch! Hoch! Hoch!

Zum Himmel dringe unser Jubel, und der Allmächtige, welcher die Schicksale der Völker len¬
ket, vernehme unsere inbrünstigsten Gebete: daß er lange erhalte unseren gütigen Vater, daß er
segne die Regierung, getragen von der Liebe eines treuen Volkes, welches Blut und Leben für seinen
großherzigen Kaiser, für seine Freiheit geben, und allen Stürmen der Zeit trotzen wird.

Eure Majestät! Wir Oesterreicher werden beweisen, daß wir der Freiheit würdig sind; wir
werden es beweisen in dem festen Verbände mit allen unseren Brüdern, welches Stammes und welcher
Sprache sie sind; wir werden es beweisen Angesichts von Europa, welches nun in uns einen Fels er¬
kennen wird gegen jeden Feind der Intelligenz und Selbstständigkeit.

Eure Majestät! Wir getreuen Bürger beugen unsere Knie vor unserem in neuem Glanze thro¬nenden Kaiser Ferdinand.
Der Magistrat und Bürgeraasschutz

der Stadt Wien.
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